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re ch et urtwöchentlich dreimal, Dienſtags, Donnerſtags und
Sonnabends.

Be s S t Sänte viertelfährlich frei e Haus a. Durch die e Recklagm enI f Poſt bezogen I. 25 20K. Für Redaction und Verlag verantwortlich Adolf Löbcke, die vier geſpaltene Petit-Heile 15 fg.
6 Beſtellungen nehmen die Boten und die Expedition d. Bei ſich wiederholenden Anzeigen bedeutenden Rabatt.P 9 Bl., ſowie alle Poſtanſtalten und Landbriefträger Druck von Eingel Nummer d. Bl. 10 sL 8 a Franz Heidler, Annaburg. e tEontinentalLden S h Dre e e a em Annaburg, Sonuabend den 26. Jnni.5ſten Jluſtonen.

en Kunſtkapizitäten e Dee die Roſen blühen und an ſchönen warmen Wenn es die Stacheln ausriß alleneinnisvollen z r Abenden die Johanniswürmchen im Walde Micken.ln ſone Amtliche Sekannkmachungen. euchten, n e e die ſchönſte
Aſft Zeit des Jahres, und in dieſem Sinne be-cuſt Nu grüßen und ſeiern ſie den Johannestag. Nocher Anſt. j immer haftet ihm etwas von dem geheimnislinge, Leuchtende Berichtigung tiefen, weihevollen Zauber an, den unſere Vermiſchtes.

de Silber und zu der Bekanntmachung betreffend Verkauf der KiefernſamenDarre zu Annaburs. altheidniſchen Vorfahren vor Jahrtauſenden

endung mit pracht Der Verkauf findet um ihn webten. Sie feierten an dieſem Ein erſchütternder Vorfall ereigneteSonnabend, den 26. Juni, Mittags 12 Uhr Tage das Feſt der Sommerſonnenwende. Auf ſich in der Familie des Arbeiters Kahl in
Klahß 30 Pfg. tatt den Bergen und in allen heiligen Hainen Haynau. Die Leiche eines verſtorbenenAnf. 8, Uhr. ſtatt. n tn ſprangen ſie ſingend durch die lodernden Kindes wurde in einer Wohnſtube aufbed 9 8h Die Oberförstereſ, Opferſeuer, die Symbole der alles belebenden wahrt. Als man den Raum früh betrat,
h ſteghaften Svnne, um ſich zu reinigen von fand man, daß an der kleinen Leiche einewen S allen Ubeln des Leibes und der Seele. Auch Wange und ein Auge ausgefreſſen war.e ben. Der Preis für ein Paar Ferkel war Blumen und Kräuter warf man in die Nach ärztlichem Gutachten wird die Ver
In n 12—30 Mark. Flammen, damit gleich ihnen alles Unglück ſtümmelung auf ein Watze zurückgeführt.Wie aus dem Inſeratenteil der heu in Rauch aufgehe, ja ſelbſt Pferdeköpfe und Unangenehm wurde die Frau eines

Abonnements-Einladung. tigen Nummer erſichtlich, findet morgen Sonn lebende Qpferkiere. Noch heute lodern in Polizeiſergeanten überraſch als ſie einige
Voigt,
D. We

Beim bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
erlauben wir uns zu zahlreichen Neubeſtellun
gen auf die in Annaburg wöchentlich drei
mal erſcheinende

Annaburger Zeitung
(Glbe- und Glſter-Thal Zeitung)

ganz ergebenſt einzuladen
e „Annaburger Zeitung“, welche

wöchentlich eine mit guten, ſpannenden Er

tag, den 27 Juni im Sagle des Wald
ſchlößchen eine große Brillant Vorſtellung des
rühmlichſt bekannten Continental-GdenThea
ters Director P. Steinhauſen hier
ſtatt. Aus Hamm wird darüber geſchrieben
„Das ContinentalEden Theater entſpricht nach
der geſtrigen erſten Vorſtellung dem, was die
Zeitungen darüber zu berichten wiſſen, denn
der Künſtler zeigt eine bewunderungswürdige
Fertigkeit und weiß das Publikum nebenbei
durch gediegenen Vortrag zu feſſeln. Es

vielen Berggegenden Deutſchlands die Jo
hannisfeuer, noch heute ſpringen junge Bur-
ſchen und Mädchen paarweiſe über die Feuer,
oder werfen Strohpuppen hinein äls Opfer
gegen Viehſterben, Mißwachs und Hageſſchlag
offenbar alles Erinnerungen an altheidniſchen
Brauch. Auch die zahlreichen Mittel, in der
Johannisnacht die Zukunft zu erforſchen, ſind
ſicher noch UÜberbleibſel aus heidniſcher Zeit
Die Freimaurer feiern am Johannistage ihr
höchſtes Jahresfeſt. da Johannes d. Täuſer

Eage bei ihrer Mutter zum Befuch war.
Während ihrer Abweſenheit iſt ihr Mann
mit der Frau eines anderen durchgebrannt
und hat der Armſten nach Beiſeitſchaffen
des baaren Geldes und der Wirtſchaftsge
genſtände faſt weiter nichts zurückgelaſſen,
äls drei ſeiner Kinder. Das jüngſte, ein
Mädchen im ſchulpflichtigen Alter nahm er
mit ſich. Seine Kumbine hinterließ ihrem
Manne ſechs Kinder.

zählungen, „Landwirtſchaftliches? und Ge werden meiſtens neue, hier noch nicht geſeh als Schußpatron der Bauleute gilt. Mit
meinnütziges ausgeſtattete Aſeitige ene Sachen aufgeflihrt und kamen die zahl der Umwandlung des Mitſommerfeſtes in

Sonntags-Beilage reich erſchienenen Zuſchauer nicht aus dem eine chriſtliche Feier gelangte folgende Sage We machen hierdurch daran aufert,g. bringt, iſt das Publikationsorgan der Be Grſtaunen heraus. Jmmer neue Tries, der zur Verbreitung Als Herodes den heiligen daß e Nur un der
e hörden in dem Orte Annaburg, Schloß Anna eine noch unbegreiflicher wie der andere Wir Johannes gefangen nehmen wollte, trug er n mer 37 ihre Guülti n verlieren Gleich
Auß burg und Kgl. Oberförſterei Annaburg. erwähnen von den Darbietungen nür die den Häſchern auf, an der Stelle, wo ihnen e nen r e en n
a Wir werden auch in dem neuen Viertel-reizende, prächtige, phantaſtiſche Luſteglliſton der Heilige in die Hände ſtele, ſogleich ein a eitiges Beſtellen, damit in der Zuſtellung
t jahr beſonders beſtrebt ſein, alle wichtigen und alsdann die „künſtlichen Menſchen aus Feues angizünden, als Zeichen der Erſitllung er eunn keine Unterbreung ernernt

watt Ereigniſſe aus dem Ort und deſſen Umgebung dewYork“ eine äußerſt humorvolle Seene ſeines Beſehls. Die Häſcher thaten, wie Expedition der „Jnnnbnrger Zeitun e
haben unſere beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, und hervorragende Leiſtung der Bauchredner ihnen befohlen, aber zu gleicher Zeit flamm- p t n g g
eht ſowie durch kurze, aber klare Berichte und kunſt, ſowie das Myſterium Verſchwinden ten rings auf allen Bergen Feuer auf, ſodaß

J ſpannenden Erzählungen allen Wünſchen un einer Dame in freier Luft. Dieſelbe ſtand Herodes nicht wußte, wie er daran war.
mme ſerer geehrten Leſer zu entſprechen. unter einen auf 4 Stangen ruhenden Bal Zum Andenken an das Wunder veranſtaltete
wen Um eine prompte Berichterſtattung über dachin und ließ ſich die Hände an 2 Eiſen die Kirche Johannisfeuer. Jm Mittelalter Kirchliche Kachrichten von Annäburg.
ſchwamm 070 Vorkommniſſe aus der Umgebung unſeres ſangen feſtbinden. Nachdem Kopf und wohnten nicht nur die niedrigen Leute ſondeſchwammn bung nſeres Ende der O len ne nedeſchwanine Ortes zu ermöglichen, ſind wir gern bereit, Hände der Dame verſchleiert waren, wurde Sern auch die Rathsherrn und ſogar mächtige Sonntag en 27. Juni 1897.

deſchwannnn 0.60 Mitteilungen boer Berichte von allgemeinent der „Käfig, der mittelſt Seilen an der Saal Souverräne dem Fohannisfeuer bei. So er Vorm. Uhr Predigtgottesdienſt.
ſeine oder localem Intereſſe zur Veröffentlichung decke befeſtigt war, aufgezogen. Steinhauſen ſ freuten ſich Kaiſer Friedrich IV. 1473 zu Hierauf Beichte und hlg. Abendmahl
n nrg. zu bringen. kommandirte, auf drei fiel die Umhüllung Regensburg und Kaiſer Maximilian 1497 zu Nachm. I Uhr Betſtunde.
u een hinzutretende Abonnenten erhalten e n n e d e an dem Schauſpiel des Johannis- Purzien.

von jetzt ab bis zum 1. Juli die „Annaburger mee ein feuerm Einnache en mit der Sonnen 5 laſſen, denn dieſe eigenartigen Vorführungen Leipzig, 23. Juni. Von der Aus Vorm. 11 Uhr Predigtgottesdienſt,

er en müſſen „geſehen“ werden. Zum Schluß kam ſtellung
nd ohne gratis! der ſo gern geſehene Serpentintanz zur Auf Kennſt de die Halle, wo es ſo gut riecht,ch Einh ſo auch Die „Annaburger Zeitung“ koſt er führung und die dabei in Anwendung geWMeſſing ger Zeitung“ koſtet vier y Daß m'r vom Riechen on dort Hunger iAn Meſſing teljährlich frei ins Haus 1.20 M, durch die Lrachten Lichteffeeten e e e riete 9 Katholiſche Kirchenanzeige.
laue a Poſt bezogen bei Selbſtabholüng 1.25 M., e r e e e el den Komm mit dorthin, dort ſchtauen ſich die Sonntag, den 27. Juni ds. Jrs.
lage n mit Zuſtellungsgeblihren I.50 M. Beſtellun n der Vorſte n len Maſſen, Vormittags 11 Uhr: Hochamt und Predigt.chte, o gen nehmen die Boten, Landbrieftrager, alle jeder Weiſe einpfehlen mit dem e M'r wolln uns dort Garpfen“ braten

ſämmtn Kaiſerliche Poſtanſtalten und die Geſchäfts darauf, daß hier in Annaburg nur dieſe eine laſſen.
her Aue ſtelle entoegen Vorſtellung ſtattfindet, da ſchon anderweitigesS n n Engagement für Leipzig gemacht iſt. Kennſt de den Dhon, der dort von ferne enerinft Die Grpedition Johannistag und Sommerſonnen ſedege dent Abh klingt, Gefahrlich und unappetitlich iſt
ein wende. Die Sonne hat ihren höchſten Stand des re m d n e es Fliegengift in Tellern aufzuſtellen. Wergehen Faſſe e rreicht, die Zeit der längſten Tage, der S manchmal als wenn drei ſhiaken ieſe dieſe Oualgeiſter auf einmal in fünf Minu
ich e kürzeſten Nächte iſt gekommen und bald vor a ten los werden will, benütze nur das weltbez über Kleiner und kleiner wird nun wieder Bei uns in Sachſen nennen ſe das kwääken. hinte Dalma“ von Apoth. Eug Lahr in
n Aus Stadt und Land der Bogen, den das alles belebende Tages Kennſt de den Rooch, der iewern Därfchen Würzburg. (iehe heutiges Inſerat).

P P geſtirn am Himmel beſchreibt, und das ge ſchwebth Annaburg, den 25. Juni 1897. mahnt uns daran, daß auch das Blühen in Und der een lange in der Naſe klebt
98 f.

Mittheilungen aus unſerem Leſerkreiſe über Unfälle 2e.
der Natur ſich wieder zum Niedergange neigt. Du bringſt'n ab mit änner Worzelbärſchte

C Müller e e Aſtronomiſch ſtehen wir ja jett, wo die Un 8 Scheenſte bleibt doch de Roſtbraten Das Abonnement kann jederzeit be
t. Strengſte Verſchwiegenheit wird zugefichert. 3 S g a Sn n Nachdruck ſämmtlicher Original-Artikel, ſoweit ſie nicht Sonne m da Zeichen des Krebſes tritt, frei erſ ginnen.

u 2 le nene e n i lich erſt im Anſang des Sommers, und in Gennſt de das Dhier, was een ſo ganz
n ſat e der Natur iſt von einem Niedergange, von erbicht,auf dem geſtrigen Schweinemarkt einem Welken und Vergehen noch nichts zu Geweehnlich dreiſte in die Naſe ſchticht,
Kin fgfer waren 12 Läufer und 32 Ferkel aufgetrie ſpüren. Jm Gegenteil, dieſe Zeit, in der Das Gommidhee werd Ruhmesblätter flicken,

h
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Poliliſche Pundſchau.
Deutſchland.

Die Nordlandsreiſe des Kaiſers
wird fich genau in demſelben Rahmen abwickeln
wie die vorjährigen. Bergen, Drontheim werden
berührt werden, dagegen ſtand bis heute noch
nicht feſt, ob ein Abſtecher nach Stockholm zum
Beſuch des Königs Oskar und der dortigen
Ausſtellung gemacht werden wird. Es ſei bei
dieſer Gelegenheit noch erwähnt, daß der Beſuch

des Kaiſers auf Helgoland wo er in der
Baracke auf der Südſpitze beim Gouvernements
gebäude Wohnung nehmen wird, nur drei bis
vier Tage währen wird.

Ueber den Frhrn. v. Marſchall und
deſſen Leiden erfährt die Nat.Ztg. aus Baden
von zuverläſſiger Seite, daß es ſich lediglich um
ein nervöſes Leiden handelt, deſſen Heilung von
kompetenter ärztlicher Seite bei entſprechender
Schonung innerhalb einer nicht zu langen Friſt
als ſicher bezeichnet wird.

Von den verbündeten Regierungen iſt, wie
ein DroguiſtenFachblatt erfährt, eine Abände
rung des Geſetzes vom 5. Juli 1887 betreffend
die Verwendung geſundheitsſchäd
licher Farben in Ausſicht genommen. Jn
erſter Linie iſt die Aufhebung oder Milderung
des Verbots der Verwendung von Kupfer und
kupferhaltigen Stoffen zu Farbzwecken geplant.
Die neueſten Forſchungen haben die verhältnis
mäßig geringe Schädlichkeit dieſes Metalls im
Gegenſaß zum Blei ergeben und bieten den
Anſtoß zu dieſer Neuerung, die von den
IJntereſſenten, den Konſerven und Haarfärbe
mittel-Fabrikanten c. gewiß freudig begrüßt
werden dürfte.

Nachdem kürzlich die thüringiſchen Staaten
mit der Gründung einer Lotterie vorge
gangen ſind, hat ſich auch Bremen dazu
entſchloſſen.

OeſterreichUngarn.
Die „Neue Freie Preſſe ſagt zu den

deutſchetſchechiſchenStreitigkeiten
ein wahres Wort, indem ſie ausführt, Graf
Badeni habe die Widerfſtandsfähigkeit der
Deutſchen ſehr unterſchätzt. Jetzt ſei die
Täuſchung zerronnen denn niemand könne ſich
dem Drucke der merkwürdigen Erſcheinung ent
ziehen, daß keine einzige Stimme irgend welche
Furcht verrät, und daß kein Symptom ſinkenden
Mut andeutet. Die Deutſchen werden nicht vom
Gefühle der Gewißheit, aber vom Bewußtſein
der Notwendigkeit ihres Sieges geleitet. Die
Deutſchen ſeien wieder ein Machtfaktor gewor
den. Dieſe einfache und ſchlichte Erkenntnis ſei
zugleich ein rettender Gedanke, ein Wegweiſer
in die Zukunft und das unvermeidliche Pro
gramm aller gegenwärtigen und kommenden
Miniſter.

Frankreich.
Der Figaro äußert ſeine Befriedigung

darüber, daß der Prinz von Neapel troß
der Erinnerung an ſeine Reiſe nach Lothringen
in Paris mit jener Höflichkeit aufgenommen
wurde, die Frankreich ſeinen Gäſten gegenüber
ſtets beobachtet. Nur einzelne chauviniſtiſche
Blätter beſprechen. den Pariſer Beſuch des
Prinzen mit heftigen Tadelsworten. Das
„Journal“ bringt die Meldung, der Prinz ſei vom
Kaiſer von Rußland eingeladen worden,
gleichzeitig mit dem Präſidenten Faure nach
Petersburg zu kommen.

England.
Am Sonntag hat die großartige 60jährige

Jubiläumsfeier der Regierung der
Königin Viktoria ſtattgefunden. Der Zapfen
ſtreich, der abends zuvor das Feſt einleitete,
wurde ſtark durch regneriſches Wetter beein
trächtigt.

Die Größe und Einheit des britiſchen
Reiches hat zum Beginn der Jubiläums
Feſt woch e am Freitag der Thronfolger ge
feiert. Die Mitglieder des „Jmperial IJnſtitute
gaben zu Ehren der Premierminiſter der briti
ſchen Kolonien ein glänzend verlaufenes Feſt
utahl, bei welchem der Prinz von Wales
den Vorſitz führte. Von ſonſtigen hervorragen
den Perſönlichkeiten waren u. a. der Premier
Lord Salisbury, Chamberlain und Roſebery an
weſend. Der Prinz von Wales brachte einen

Ein Eiſenbahnraub.
Von A. Röhl

Fräulein Jrene, die vierzehn Tage bei ihrer
Tante in der Reſidenz zum Beſuch war, wurde,
als ſie ihre Heimreiſe antrat, von dem alten,
würdigen Fräulein, das die Schweſter ihrer
Mama war, auf den Bahnhof gebracht. Die
Reiſe der jungen Dame nach dem väterlichen,
in Oberſchlefien belegenen Landgut war eine
einfache, bequeme Sache von wenigen Stunden,
gleichwohl glaubte Tante Urſula, ihre junge An
verwandte nicht vhne die eindrücklichſte Mah
nung, ſich auf der Fahrt ja recht in acht zu
nehmen und beſonders vor böſen Menſchen,
Gaunern und Dieben, und was ſonſt dergleichen
Böſewichter ſind, die ſich an junge, hübſche,
einſam reiſende Damen in allerhand ſchlechten
Abſichten herandrängen, auf der Hut zu ſein.

„Man muß niemand trauen,“ predigte ſie
dem jungen Mädchen, als ſie mit ihm zur Bahn
fuhr. „Und wenn auch jemand noch ſo nobel
gekleidet geht, kann er ein Räuber ſein. Und
wenn er noch ſo liebenswürdig thut, kann er
Böſes im Schilde führen. Es iſt nicht zu ſagen,
was alles für Elemente die Eiſenbahn Koupees
füllen. Darum, liebes Jrenchen, ſteh' niemand
auf der Bahn Rede und Antwort.

Sie ſuchte natürlich, als der Zug in den
Bahnhof einlief, ihre Nichte in einem Damen
Koupee unterzubringen, allein dieſe waren bis
auf den letzten Platz gefüllt, und wohl oder
übel mußte Fräulein Jrene einen Sitz nehmen,
wie ſie ihn fand.

e.

Trinkſpruch auf die Premierminiſter
der Kolonien aus. Er hob dabei hervor,
daß Großbritannien jetzt 65 Kolonien habe,
gegen 32 zur Zeit der Thronbeſteigung der
Königin Viktoria, und fügte hinzu, Gott walte,
daß der Friede noch lange währen möge doch
würden, wenn die nationale Flagge bedroht
würde, ſie alle ſich zuſammenſchließen, um das
Beſtehende zu erhalten und die Unverletzlichkeit
des britiſchen Reiches zu bewahren

Jtalien.
An den Präſidenten der italieniſchen

Kammer wurde vom Landgericht zu Bologna
das Erſuchen geſtellt, gegen Crispi das
Strafverfahren einleiten zu dürfen

Die italieniſche Deputiertenkammer hat das
Marinebudget und noch 7 Millionen Lira zur
BeſchleunigungvonSchiffsbauten
bewilligt. Schatzſekretär Luzzatti erklärte daß
er die größere Aufwendung nur gutheiße, ſofern
dadurch keine neuen Schulden gemacht würden.

Rußland.
Jn der Kirche des Petershofer Schloſſes

fand am Sonntag die Taufe der Großfürſtin
Tatianag Nikolajewna in Gegenwart
des Kaiſers der Kaiſerin--Wittwe, der Groß
fürften und Großfürſtinnen, der Botſchafter, Ge
ſandten und vieler Würdenträger ſtatt.

Jn Petersburg wurde, wie dem L.A.“
gemeldet wird, eine Reihe von Verhaftungen
vorgenommen welche zum Teil hochgeſtellte
Perſönlichkeiten, ſowie einige Frauensperſonen
betreffen. Sie werden alle angeſchuldigt,
Mobiliſationspläne an Oeſterreich
verkauft zu haben, und zwar für einen lächerlich
geringen Preis man ſpricht von einigen hundert
Rubeln. Beſonders kompromittiert iſt die Tochter
eines Generals. Sämtliche Verhafteten befinden
ſich in Unterſuchungshaft auf der Peter-Pauls
feſtung.

Balkanſtaaten.
Ueber den Stand der Friedensver

handlungen zwiſchen der Pforte und
Griechenland verlautet nach dem Berl. Tagebl.
der Entwurf des Präliminarfriedens werde in
acht bis zehn Tagen etwa ſo weit gediehen ſein,
daß er den Mächten zur Genehmigung vorge
legt werden kann. Da die Botſchafter nur auf
Grund gleichartiger Jnſtruktionen mit der Pforte
verhandeln, ſo werde eine gleichzeitige Zu
ſtimmung vorausſichtlich raſch erfolgen. Die
von den verhandelnden Parteien feftgeſtellte
Baſis ſei eine Kriegsentſchädigung von
100 Millionen Frank, 2) eine Grenzberichtigung
nach dem Vorſchlag der Mächte, 3) die Räumung
Theſſaliens durch die Türken und H eine ziem
lich unweſentliche Aenderung der Kapitulationen.
Einige Schwierigkeit mache nur noch die Frage
der Bürgſchaft für die Kriegsentſchädigung. Die
Pforte habe für den Fall, daß kein anderer
Modus gefunden werde, die Okkupation eines
einzigen wichtigen Punktes, etwa Volos, in
Ausſicht genommen. Wie dieſe Frage gelöſt

ſei alles übrige ſo gut wie geregelt.

*Edhem Paſcha telegraphierte, daß
40 000 bewaffnete Albaneſen ſich weigern, die
Waffen niederzulegen, wenn nicht durch Friedens
ſchluß Theſſalien türkiſches Gebiet würde
onſt würden ſie bis auf den letzten Mann

kämpfen.

Die griechiſche Regierung richtete
an die Vertreter der Mächte ein Schreiben, in
welchem Proteſt erhoben wird gegen die
Verletzungen der neutralen Zone ſeitens
der Türken, gegen die in Theſſalien be
gangenen Plünderungen und die ſonſtigen Aus
ſchreitungen türkiſcher Soldaten, ſowie dagegen,
daß ein Druck auf die Bewohner Theſſaliens
ausgeübt werde, um ſie zur Unterzeichnung von
Petitionen für die Annektierung Theſſa
li en s zu veranlaſſen

Amerika.
Staatsſekretär Sherman, wegen der

Annexion Hawais befragt, ſagte, er ſei
im Prinzip ein Gegner davon daß die Ver.

Staaten weit entfernt gelegene Länder erwerben,
er betrachte jedoch die Lage in Hawai der An

ſprüche Japans wegen als eine ausnahmsweiſe.
Davis, der Vorſitzende des Ausſchuſſes für

„Alles beſſer, als daß du ganz allein führeſt,“
ſagte Tante Urſula, als ſie in das ziemlich be
ſetzte Koupee ſah, in das Fräulein Jrene bereits
ihr Handgepäck gehoben hatte. „Ganz allein
bin ich auch nie gern gefahren. Da kann man
auf jeder Station in die Verlegenheit kommen,
mit jemand in das unliebſame Tete-a-Tete
zu geraten. Und dann ift man gar in einer
furchtbaren Lage. Jn dem Fall, weißt du,
habe ich ſtets alle meine Reiſetaſchen ſo in einer
Ecke des Wagens übereinandergetürmt, daß es,
wenn ich ſie mit einem Mantel von mir umhüllt
und einen Hut darauf ſtülpte, gerade ſo ausſah,
als ob noch irgend jemand, der zu mir gehörte,
in der Ecke neben mir ſaß denn man kann
wirklich als ſchutzloſes Weib nicht verſichert
genug in der Welt ſein, liebe Jrene.“

Selbſt als der Schaffner die Wagenthür
ſchon geſchloſſen, war ſie mit ihren Mahnungen
noch nicht zu Ende.

„Alſo du weißt, Jrene, was ich dir riet,“
ſagte ſie zu dem jungen Mädchen, das zu
dem Waggonfenſter herausſah. „Du grüßt
deine Mutter und deinen Vater hörſt
du und paßt auf deine Taſchen auf. Du
haft ein Portemonnaie mit Geld in der
Taſche faß gleich einmal nach haſt du
es noch da iſt gar nichts dabei zu lachen
Jrene, ich ſage dir, faß hin, Kind, haſt du
es noch

„Aber Tante
„Jch frage, ob du es noch haſt
„Ja, ja,“ ſagte das Mädchen

H Unberechtigter Nachdruck wird verfolgt.

werden werde, wiſſe man noch nicht. Jedenfalls h

auswärtige Angelegenheiten, erklärle, es würden
keinerlei Anſtrengungen gemacht, in dieſer
Seſſion über den Vertrag mit Hawai noch eine
endgültige Entſchließung herbeizuführen, jedoch
werde dem Srnat Bericht über denſelben erſtattet

Der ſpaniſche Geſandte in Mexiko berichtet,
daß abermals zwiſchen den kleinen mittel
amerikaniſchen Republiken ein er
bitterter Kampf im Anzuge iſt. Der ſchon ſo
oft aufgeſtellte Plan, die fünf Republiken Hon
duras, Coſtarica, Nicaraguga, San Salvador
und Guatemala zu einem Bundesſtaat zu ver
einigen, ſoll zum 1. April 1898 ſeine Verwirk
lichung erhalten, und zu dieſem Termin ſoll die
Amtsdauer ſämtlicher Präſidenten der Einzel
ſtaaten ablaufen. Dieſe Entwickelnng ſucht nun
aber der Präſident von Guatemala, General
Barrios, zu durchkreuzen. Er hat am
5. Juni ein Manifeſt erlaſſen, durch welches er
ſich ſelbſt zum Diktator ernannte und das Par
lament auflöſte.

Afrika.
Der vom Volksraad des OranjeFrei

ſtaates genehmigte Vertrag betreffend die
Bundesvereinigung mit der Süd
afrikaniſchen Republik ſieht die Ein
richtung eines Bundesrates vor, deſſen zehn
Mitglieder zu gleichen Teilen von den Präſi
denten der beiden Staaten gewählt werden. Der
Bundesrat wird allfährlich tagen und zwar ab
wechſelnd in Bloemfontein und Prätoria.

Gegen die Jnnnungsnovelle
iſt noch in letzter Stunde beim Reichstag eine
Petition eingelaufen, die um ſo bemerkenswerter
iſt, da ſie ein übereinſtimmendes Urteil von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern darſtellt. Sie
betrifft die geplanten JnnungsSchiedsgerichte
und iſt von ſämtlichen Mitgliedern des Berliner
Gewerbegerichts Ausſchuſſes ſowohl aus dem
Stande der Arbeitgeber (mit Ausnahme eines
Mitgliedes dieſer Kategorie) wie der Arbeit
nehmer unterzeichnet. Die Petition macht auf
die ſchweren Gefahren aufmerkſam, welche der
gewerblichen Rechtſprechung drohen falls die
Vorlage Geſetz würde. Die Schleunigkeit und
Billigkeit des Verfahrens bei den Gewerbe
gerichten beruht darauf, daß dieſelben eine um
faſſende und daher fortlaufende Thätigkeit haben.
Das einzelne JnnungsSchiedsgericht würde viel
zu ſelten einen Streitfall erleben, um regel
mäßige Terminstage abhalten zu können ander
ſeits würden alle Jnnungs-Schiedsgerichte zu
ſammengenommen den Gewerbegerichten faſt das
geſamte Handwerk entziehen und ſie ausſchließ
lich zu einem Gerichtshofe für Streitigkeiten
zwiſchen Großinduſtriellen und ihren Arbeitern
machen. Dieſe Zerſplitterung der Thätigkeit
würde auch eine Erhöhung der Koſten zur Folge
haben müſſen. Die bisherigen Erfahrungen der
JnnungsSchiedsgerichte, ſoweit dieſelben über
haupt bekannt geworden ſind, ſeien entſchieden
ungünſtig. Nur in etwa 20 Prozent der Fälle

aben ſie einen Vergleich erzielt, während die
Statiſtik der deutſchen Gewerbegerichte über das
Jahr 1896 zeigt, daß von 68 798 Prozeſſen
30 798, alſo 45,6 Prozent durch Vergleich er
ledigt wurden. Sehr auffällige Dinge berichtet
die Petition aus den Berliner JnnungsSchieds
gerichten. Bei der Berliner GelbgießerJnnung
war als „Arbeitnehmer“ ein Altgeſelle“ zuge
zogen, der bereits ſein 25 jähriges Meiſterjubi
läum unter Teilnahme der Jnnungsmeiſter ge
feiert hatte. Mißliebigen Arbeitern iſt die Ver
tretung ihrer Kollegen vor Gericht unterſagt
worden, und um ihnen die Teilnahme an der
Verhandlung auch als Zuhörer unmöglich zu
machen, wurde die Oeffentlichkeit ohne Angabe
von Gründen ausgeſchloſſen. Die Unparteilich
keit iſt bei den Gewerbegerichten durch einen un
parteiiſchen Vorſitzenden gewahrt, während bei
den Jnnungs Schiedsgerichten der Vorſitzende
aus der Klaſſe der Arbeitgeber genommen wer
den kann, und häufig auch (ſchon der ſonſt ent
ſtehenden Koſten wegen) genommen werden wird.
Die Thätigkeit der Gewerbegerichte als Eini
gungsämter würde geradezu unterbunden werden.
Das Berliner Gewerbegericht hat u. a. in dem
Vergolder, Hutmacher und Schuhmacher Streik
eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltet, dieſe Fälle

„Nun, dann danke deinem Gott denn ſo
was iſt, wenn man nicht darauf achtet, im

wären dem Gewerbegerichte entzogen geweſen,
u

Handumdrehen verſchwunden. Alſo nimm dich
in acht. Wenn man ſo etwas bei ſich hat,
muß man mindeſtens alle fünf Minuten zehn
mal danach nachſehen. Haſt du das gehört

„Ja, Tante.“
„Nun, dann glückliche Reiſe.“
„Jch danke, liebe Tante.“
„Und grüße zu Hauſe.“
„Ja, liebe Tante.“
„Und du wirſt nicht vergeſſen, du wirft mir

gleich ſchreiben.“

Tante Urſula hätte, wäre der Zug nicht ab
gegangen, vielleicht am nächſten Tage noch auf
dem Bahnſteig geſtanden und hätte gemahnt und
gepredigt. Sie ging mit dem Bewußtſein nach
vent daß ſie an dem Kinde ihre Pflicht gethan

atte
Wer beſchreibt ihren Schreck, als ſie am

folgenden Tag prompt den ihr in Ausſicht ge
ſtellten Brief ihrer Nichte erhält, und als ſie ihn
aufbricht, darin lieſt

„Denke Dir, Tantchen, was mir geſtern auf
der Fahrt von Dir bis nach Hauſe in dem
Koupee, in dem ich von Dir Abſchied nahm,
paſſiert iſt. Es iſt kaum zu glauben. Und
je mehr ich über alles, wie es gekommen, nach
denke, kann ich nur ſagen, Du, liebe Tante, viſt
an alledem ſchuld. Der Herr in dem Koupee,
den Du neben mir ſitzen geſehen

Dem Fräulein Urſula flatterte das Papier
aus den Händen

Der Herr im Koupee! Und ſie war ſchuld
daran Hatte ſie nicht, was in ihren Kräften
ſtand, gemahnt und gepredigt

Sie ſetzte, als ſie das Papier aufgehoben,

wenn die JnnungsVorlage, die hierfür keinen
Erſatz gewährt, damals ſchon Geſetz geweſen
wäre. Die Petition verlangt, daß an Orken, an
denen Gewerbegerichte beſtehen Jnnungs
Schiedsgerichte nicht neu errichtet werden dürfen,
und daß von vorhandenen Jnnungs-Schieds
gerichten die Berufung an die Gewerbegerichte
gehe.

Von Rah und Fern.
Hamburg. Jnfolge des Margatinegeſetzes

hat der größte Konſumverein Norddentſchlands,
der „Verein zur Verteilung von Lebensbedürf
niſſen von 1856“ in Hamburg beſchloſſen, den
Verkauf von Butter ganz einzuſtellen. Der
Verein befitzt 22 000 Mitglieder und zehn Ver
kaufsläden in den Arbeitervierteln der Stadt

Kiel. Der Kommandant des zum Schutze
der Hochſeefiſcherei in der Nordſee kreuzenden
Aviſos „Zieten“, Kapitänleutnant Neitzke, hat
eine bemerkenswerte Anordnung getroffen. An
Bord des Schiffes iſt zum erſten Male eine
Fiſcherſchule eingerichtet worden, um die zur Be
ſatzung des Aviſos gehörenden Nordſeefiſcher in
ihrem Berufe weiter auszubilden.

Danzig. Ein Zuſammenſtoß von Torpedo
booten iſt kürzlich in der Oſtſee vorgekommen.
Es ſind zwei Torpedobvoote der Flotille, die auf
einer Uebungsfahrt begriffen iſt, auf See in der
Höhe von Oxhöft zuſammengeſtoßen, und zwar
hat das angerannte Schiff erheblichen Matarial
ſchaden erlitten. Es wurde in ſpitzem Winkel
im Hinterſteven getroffen und erhielt ein zum
größten Teil über Waſſer befindliches Loch, ſo
daß es mit geſchloſſenen Schotts zuſammen mit
dem andern Torpedoboote nach Danzig an die
kaiſerliche Werft bugſiert werden konnte. Auch
das andere Torpedoboot hat am Bug einige,
wenn auch bedeutend geringere Beſchädigungen
erhalten.

Bremen. Der am hieſigen Poſtamt I an
geſtellte Poſtſekretär Theilmann, welcher am
15. Juni die Seepoſt auf dem Schnelldampfer
„Lahn“ von Bremerhaven nach New York be
gleiten ſollte, iſt ſeit dem 14. Juni abends auf
rätſelhafte Weiſe verſchwunden. Er hat an dem
genannten Abend 9 Uhr ſeine Wohnung ver
laſſen, nachdem er noch ſeine Wirtin beauftragt
hatte, ihn am andern Morgen 5 Uhr zu wecken
Die Koffer waren zu der bevorſtehenden Reiſe
gepackt. Seitdem fehlt jede Spur von, ihm.
Theilmann lebte in geordneten Verhältniſſen
mann vermutet, daß ihm ein Unglück zuge
ſtoßen iſt.

Altenburg. Der Schmied John in Gößnitz
erſchoß ſich auf dem Grabe ſeines Kindes, nach
dem ihn ſeine Frau verlaſſen und vor ihrer
Abreiſe alle Wirtſchaftsgegenſtände verſilbert
hatte. John ſchoß ſich in den Kopf und wurde
bewußtlos vom Totengräber aufgefunden, ver
ſtarb aber bald darauf.

Oppeln. Beim Einfahren eines wilden
Pferdes iſt der Leutnant v. Falkenſtein ver
unglückt. Ein Freund lenkte den Wagen. Das

in die Zügel. Er wurde dabei umgeriſſen und
fiel mit dem Kopf auf die Bordſchwelle des
Rinnſteins. Aber auch das Pferd kam zu Fall
und ſtürzte ſo unglücklich auf den Offizier, daß
er einen Beinbruch, eine Verletzung der Schulter
und einen Schädelbruch davontrug. Jm Lazarett
verſtarb Herr v. Falkenſtein ſchon nach vier
Stunden.

Misdroy. Der Hilfspoſtbote Wergien von
hier fand in Liebeſeele bei Reinigung eines
Abflußkanals einen ziemlich ſchweren eiſernen
Gegenſtand. Als er ſich damit zu ſchaffen
machte, erfolgte eine Exploſion, wodurch Wergien
erhebliche Verletzungen an beiden Händen davon
trug. Augenſcheinlich handelt es ſich um ein
Geſchoß aus früherer Zeit, das mit Exploſtons
ſtoff verſehen war. Der Verunglückte wurde
nach Stettin in die Heilanſtalt „Bethanien“
gebracht.

M. Gladbach. Durch Genuß von Schier
ling. (anſtatt Peterſilie) erkrankte eine Kutſcher
familie von ſechs Perſonen und eine Waſchfrau
lebensgefährlich. Drei Aerzte ſuchen das Leben
der Vergifteten zu erhalten. Die Unterſuchung
iſt eingeleitet.

voll banger Ahnungen die Lektüre desſelben
fort. Sie las

„Der Herr, den Du ſchon bei Euch auf dem
Bahnhof an meiner Seite ſitzen ſaheſt, war, als
ſich auf der erſten und zweiten Station das
ganze Koupee entleert hatte, ſchließlich mein
einziger Reiſebegleiter geblieben und als wir
zwiſchen Adorf und Bheim die langen Tunnels
paſſterten, wo es in den Waggons ſtock
finſtere Nacht wird mußte ich mehr als je

trotz der Ueberfülle von Platz im Koupee nicht

Verdacht. Und unwillkürlich griff ich, als wir
von neuem in das Dunkel eines Tunnels ein
fuhren, in meine Taſche. Jch griff hinein und
o kannſt Dir mein Entſetzen vorſtellen. Jch
fühle eine Hand in meiner Taſche. Mein Ver
dacht gegen den Fremden war nur zu gerecht
fertigt. Es war einer jener Spitzbuben und
Gauner, vor denen Du mich ſo lebhaft gewarnt
haſt. Ich hatte ihn in Hagranti in meiner
Manteltaſche bei der Arbeit entdeckt, und laut
ſchrie ich auf, daß es durch den ganzen ſinſteren
Waggon hindurchhallen mußte

„Hilfe, Hilfe! Räuber Diebe!“
Mit einer Kraft, die ich mir ſelbſt nicht zu

getraut hätte, hielt ich mit der einen Hand die
Hand des Diebes, der ſo erſchreckt ſchien, daß
er ſich kaum wehrte, umklammert, mit der an
dern griff ich nach der Notbremſe und gab dem
Zugführer das Signal zum ſofortigen Halten.

Tier wurde ſcheu, Falkenſtein fiel dem Pferde

an die guten Ratſchläge denken, die Du
mir mit auf die Reiſe gegeben. Der
Argwohn den Du mir eingeflößt haſt,
erfüllte mich gegen meinen Reiſebegleiter, der,

von meiner Seite fortrückte, mit dem ſchwärzeſten
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Daches eines benachbarten Hauſes ſtürzte in

falls ſie dem Körper zuträglich ſein ſollen, zu

gänglich ſein. Der Zweck des Tunnels iſt, den

geeigneter Verbindung auch nahe Wohngelegen

Mainz. Jn Biſchofsheim wurde der
Bremſer Keßler von einem nach Darmſtadt
gehenden Schnellzug erfaßt und vollſtändig zer
riſſen.

Bromberg. Jn der Nacht zum 18. d.
brannte das Wohnhaus des Schiffers Heldt in
Klein Neuguth nieder, wobei Frau Heldt in den
Flammen ihr Leben verlor. Da angenommen
wird, daß Heldt ſeine Ehefrau erwürgt und dann
das Haus angezündet hat, wurde er in Haft
genommen.

Paris. Jn der hieſigen mediziniſchen
Akademie gab es dieſer Tage viel zu lachen
Ein alter Haudegen, der penſionierte Jnfanterie
hauptmann G. überraſchte nämlich die Akademie
mit der in einer Flugſchrift ſehr ausführlich be
handelten Entdeckung, daß man alle Getränke,

nächſt kauen müſſe, ehe man ſie die Gurgel
herabgleiten laſſe. Der Speichel benehme allen
Alkoholen ihre Gefährlichkeit, erklärte der alte
Herr energiſch, ohne einen Widerſpruch gelten
zu laſſen. Da er in ſeinem Kriegerleben gewiß
vielfach Gelegenheit gehabt hat, die Wirkſamkeit
ſeiner Methode an Abſinth, Kognak, Rum e.
ausgiebig zu erproben, ſo wird man ſich vor
ſeiner Kompetenz beugen müſſen.

Unter einem furchtbaren Platzregen fegte
am Freitag nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr
über Paris und Umgegend ein ſchrecklicher
Sturm, der große Verheerungen anrichtete.
Beſonders ſchwer wurde Asnières heimgeſucht,
wo gerade Jahrmarkt war. Alle Buden, die
auf den Plätzen des Ortes aufgeſtellt waren,
wurden weggeweht und die Trümmer überall
hin verfſtreut, 200 Bäume wurden entwurzelt,
mehrere Wagen ſtürzten um und von vielen
Häuſern wurden die Dächer abgehoben. Dem
bekannten Dramatiker Blondeau flog das
Dach über dem Kopf weg, ein Stück des

ſeinem Arbeitszimmer auf den Schreibtiſch
nieder. Jn Asnières wurden 20, in Bois
Kolombes 40 Perſonen verwundet. Die Fabrik
Coignet, wo Feuerwerkskörper gefertigt werden,
wurde von Grund aus zerſtört, der ſtürzende
Kamin erſchlug zwei Arbeiter, 15 wurden ver
letzt. Die im Lauſſchritt aus Courbevoie herbei
geeilten Truppen beteiligten ſich an dem Rettungs
werk. Die Bevölkerung iſt außer ſich vor
Schrecken und Beſtürzung

London. Zwei weitere Tunnels unter der
Themſe beabſichtigt die Grafſchafts Verwaltung
von London oberhalb des eben vollendeten
BlackwallTunnels zu bauen, und zwar den
einen zwiſchen Greenwich und Jsle of Dogs
und den andern von Rotherhithe nach dem
nördlichen ThemſeUfer. Für den erſteren hat
ſie ſoeben im Parlament die Genehmigung nach
geſucht. Er ſoll nur einen Fußweg von 2,45
Meter Weite und 2,85 Meter Höhe enthalten
und von zwei runden Treppenſchachten auf
beiden Ufern des Fluſſes, von denen der eine
12 Meter der andere 15 Meter tief iſt, zu

in den Docks ſehr zahlreich beſchäftigten Hafen
arbeitern eine bequemere Verbindung mit Green
wich zu gewähren, woſelbſt ſehr gute und bei

heit für ſie vorhanden iſt. Die Koſten ſind
auf 1 410000 Mk. veranſchlagt. Dieſe Summe
ſchließt die Koſten für Grunderwerb ein. Der
Antrag wurde von dem dafür eingeſetzten Par
laments Ausſchuß befürwortet.

Brüſſel. Ein wahrer Roman hat ſich in
der Vorftadt Cureghem abgeſpielt. Vor 17 Jahren
verließ der in der Brüſſeler Vorſtadt Molenbeek
anſäſſtge Tiſchler Wynand plötzlich ſeine Frau
mit der Erklärung, ſie werde ihn niemals wieder
ſehen. Er trat in die niederländiſche Fremden
legion ein, gab aber niemals von ſich Nachricht.
Fünf Jahre wartete die Frau, die ein kleines
Kind hatte, auf die Rückkehr ihres Mannes.
Nach dieſer Zeit zog ſte zu einem ihr befreun
deten Manne, mit dem ſie fortab zuſammenlebte.
Drei Kinder waren geboren der Haushalt
gedieh, die Familie lebte glücklich. Vor drei
Tagen kam Whynand nach Belgien zurück, ſuchte
ſeine Frau auf und fand ſie, aber ſie erkannte
ihn nicht wieder. Die ganze Familie arbeitete
im Garten, als Wynand, alt geworden, eintrat.
Die Frau bot ihm Erfriſchung an er bat um

Julius Juderian aus Arnswalde war von der

eine Unterredung mit dem Manne, gab ſich
unter Thränen zu erkennen, erhob ſich plötzlich
von ſeinem Sitze, erklärte, nie wieder zu kommen
und eilte davon.

New Hork. Dieſer Tage ſtarb hier der
allgemein bekannte Bauunternehmer Richardſon.
Der Mann beſaß ein Vermögen von rund achtzig
Millionen Mark, war aber weniger hierdurch
bekannt, als vielmehr durch ſein ſonderbares
Wohnhaus, das im Volksmunde allgemein das
„Aergerhaus“ hieß, weil er es thatſächlich einem
Nachbar zum Aerger erbaut hatte. Richardſons
Gattin beſaß einen nur fünf Fuß breiten
Streifen Land an der Lexingtonſtraße. Vor
etwa 15 Jahren bot der Beſitzer des an
grenzenden Grundſtückes dem Verſtorbenen 1000
Dollar für die Ueberlaſſung des ſchmalen
Streifens. Richardſon forderte indeſſen 5000
Dollar, und als der Nachbar ſich weigerte,
dieſen Betrag zu zahlen, baute Richardſon, um
den Nachbar zu ärgern, ein Wohnhaus auf den
Streifen, welches das ſchmalſte in der Stadt iſt.
Das Gebände iſt, da es, wie geſagt, nur fünf
Fuß Breite hat, ſo eng, daß ſ. Z. ſogar die
Möbel, die hineingeſtellt werden ſollten, erſt dem
Hauſe angepaßt werden mußten.

Gerichtahalle

Berlin. Drei Arbeiter, namens Wolff,
Müller und Bickholz, und die Verkäuferin un
verehelichte Krauſe ſtanden am 19. d. vor Gericht

unter der Anklage den Pfefferkuchenhändler
Brock in der Alexanderſtraße ermordet und be
raubt zu haben. Wolff und Müller wurden zu
je 15 Jahr Zuchthausſtrafe, Birkholz wegen
Hehlerei zu 6 Monat Gefängnis verurteilt, die
Krauſe wurde freigeſprochen.

Bei dem Großdeſtillateur Hellwig wurde
eines Tages von Polizei wegen eine An-
zahl Proben von Getränken entnommen. Wäh-
rend ſich alle übrigen Proben als einwandsfrei
erwieſen, gab der Nordhäuſer zu Bedenken Ver
anlaſſung. Der Gerichtschemiker Dr. Biſchoff
hatte feſtgeſtellt, daß der Nordhäuſer mit Pfeffer
tinktur verſetzt war. Als man den Fabrikanten
auf das Unzuläſſige dieſer Beimiſchung hinwies,
beſtritt er entſchieden, daß dies in ſeinem Ge
ſchäfte vorkomme. Er ſtellte dann aber ſeinen
Kellermeiſter zur Rede, und dieſer räumte ein,
daß er einen ſolchen Zuſatz zu machen pflege.
Er nehme zu 1700 Liter Nordhäuſer einen Liter
ſtarke Pfeffertinktur. Sein Prinzipal erhielt
darauf eine Anklage wegen fahrläſſigen Ver
gehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz. Er
ſtand dieſerhalb vor der 136. Abteilung
des Schöffengerichts. Dr. Biſchoff begutachtete,
daß der Pfefferzuſatz gemacht werde, um das
Publikum über den ſchwachen Alkoholgehalt
hinwegzutäuſchen. Der in Rede ſtehende Nord
häuſer habe nur einen Alkoholgehalt von fünf
undzwanzig Prozent gehabt. Der Gerichtshof
war mit dem Staatsanwalt der Anſicht, daß
der Angeklagte die Pflicht hatte, ſich um die
Art der Zubereitung der von ihm hergeſtellten
Erzeugniſſe zu kümmern und jedenfalls für die
ſelben verantwortlich ſei. Das Urteil lautete
auf 20 Mk. Geldſtrafe

Stargard Pommern. Der Viehhändler

Strafkammer wegen Jagdvergehens und gefähr
lichen Angriffs auf einen Forſtbeamten zu zwei
Jahr Gefängnis verurteilt und ſofort verhaftet
worden. Juderian, der entſchieden ſeine Un
ſchuld beteuert hatte, ſtellte den Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens. Dem Antrage
wurde ſtattgegeben und Juderian in der neuen
Verhandlung freigeſprochen, nachdem er bereits
elf Monat verbüßt hatte.

Die Allgemeine Gartenban-Ans
ſtellung in Hamburg

wird unzweifelhaft auch von finanziellem Er
folge begleitet ſein, wenigſtens läßt bis jetzt der
Beſuch erkennen, daß an einer Jnanſpruchnahme
der Garantien nicht zu denken iſt. Man hat
nämlich an Dauerkarten etwa 75 000--80 000
bisher verkauft, darunter etwa 30000 für
Herren, die zum Preiſe von 20 Mk. 600 000

Mark erbrachten; ſerner etwa 30 000 für Damen, die Erdſtöße ſo ſtark und anhaltend, daß die

die bei einem Koſtpreiſe von 10 Mk. 300 000
Mark ergaben, außerdem ſind aber noch mindeſtens
15 000 Kinderkarten zu 5 Mk. 75 000 Mk.
abgeſetzt, woraus ſich eine feſte Einnahme von
1 175 060 Mk. ergibt. Nun kommen, abgeſehen
von den Wochentagen, an denen das Eintritts
geld 1 Mk. beträgt, die ſogen. Volks- Sonn
und Feiertage hinzu, an denen bei 50 Pf. Ein
trittsgeld bisher der Ausſtellung zwiſchen 40 000
und 60 000 zahlende Beſucher zugeſtrömt ſind,
woraus ihr gleichfalls eine beträchtliche Ein
nahme zufließt. Dabei iſt zu berückſichtigen,
daß der Monat Juni, der ſonſt in Hamburg zu
den regneriſchſten gehört, im laufenden Jahre
durchweg trockene und ſchöne Witterung ge
bracht hat, was der Ausſtellung ſelbftredend
zum Nutzen gereicht, wenngleich die Vegetation
durch den Mangel an Regen auch nicht gerade
begünſtigt wird. Selbſtverſtändlich ſind auch
die allgemeinen Koſten und die Tagesſpeſen,
welche die Ausſtellungsleitung zu beſtreiten hat,
bedeutend, immerhin aber wird, wenn der Reft
des Sommers ein nicht zu unfreundliches
Geſicht gewinnt, das finanzielle Reſultat ein be
friedigendes ſein. Jn den Tagen vom 2.-6. Juli
wird die zweite Sonderausſtellung abgehalten
werden, welche die eigentliche Roſenausſtellung
werden wird. Nicht allein, daß überaus um
fangreiche und weite Strecken bedeckende Roſaxrien
angelegt und im Herbſt vorigen Jahres ſchon
mit Pflanzen beſetzt worden find, auch an den
langgeftreckten Promenaden ziehen ſich Roſen
kulturen hin, die demnächſt im prächtigſten
Blütenſchmuck ſich darbieten werden. Die von
der Ausſtellungs Leitung ausgeſchriebenen Roſen
konkurrenzen ſind nicht allein von den hervor
ragendſten deutſchen Züchtern, ſondern auch aus
Belgien, aus Holland und Frankreich ſowie
aus anderen Ländern beſchickt worden. Die
zweite Sonderausſtellung wird außerdem von
Frühobſt, nämlich von Erdbeeren und Kirſchen,
umfängreiche Kollektionen bringen, auch wird
Gelegenheit geboten ſein, von den Erdbeeren
Koſtproben gegen geringes Entgelt entnehmen
zu können. Um die Ausfſteller von Erdbeeren
zu beſonderen Leiſtungen anzuxegen, iſt für
dieſe Frucht ein großer Ehrenpreis geſtiftet
worden. Jm übrigen haben jetzt auch alle
Laubhölzer des freien Landes ihren ſchönſten
Farbenſchmuck angelegt, ſo daß demnächſt die
Wettbewerbe der GehölzSortimente in ab
wen Zweigen zum Austrag gelangen
werden.

Vas Erdbeben in Jndien.
Die Nachrichten über die Verheerungen, die

das Erdbeben von Kalkutta angerichtet hat,
lauten immer ernſter. Beſonders ſtark iſt der
Schaden in Dacca, Jamalpur und Murſhidabad
und im ganzen Muſſufil. Jn Murſhidabad
rettete der Nawab ſein Leben auf eine ans
Wunderbare grenzende Weiſe. Großer Schaden
iſt in den Theegärten in Aſſam, Cachar und
den Dekars angerichtet worden. Auf vielen
Gütern liegen die Maſchinenhäuſer und Fabrik
gebäude in Trümmern. Jn Kiſhnagar, Mymen-
ſingh und Silhet hat das Erdbeben alle Ge
richts und Schatzgebäude dem Erdboden gleich
gemacht. Man wird in Kalkutta wahrſcheinlich
die geplante Jllumination zur Feier des Regie
rungs Jubiläums der Königin von England
unterlaſſen und ſtatt deſſen die dafür zu ver
wendenden Geldſummen zum Beſten der Not
leidenden benutzen. Auch taucht der Plan auf,
den obdachloſen Europäern und Eurafiern im
leer ſtehenden Sekretariatsgebäude Unterkunft
zu gewähren. Seit dem Erdbeben iſt eine Menge
Regen gefallen, wodurch die Not der Obdach
loſen noch vermehrt wird. Viele flüchten in die
demolierten Häuſer, weil ſie die Strapazen unter
freiem Himmel nicht mehr ertragen können.
Jeden Tag wird es klarer, daß ein Jubiläums
Salut in Kalkutta nicht abgefeuert werden kann,
weil zu befürchten iſt, daß eine Menge Häufer
einſtürzen. Die Betriebsſtörungen auf den Eiſen
bahnen werden wahrſcheinlich zur Folge haben,
daß der neue Thee ſpäter eintrifft. Die Nach
richten über das Erdbeben in Aſſam treffen erſt
allmählich ein, weil die Telegraphenverbindung
dorthin unterbrochen iſt. Jn Shillong waren

Mehrzahl der Gebäude einſtürzte. Viele Leute
verloren ihr Leben im Sekretariat, in den
Militärlinien und im Bazar. Ganhati liegt in
Trümmern. Auf den Straßen ſind Abgründe
entſtanden. Die Eiſenbahn iſt verſchwunden.
Jn Goalpurg am Brahmaputra war das Erd
beben von einer Flutwelle begleitet, welche den
Bazar und alle Pakkagebäude zerſtörte. Die
Gegend iſt voller Erdriſſe, aus welchen Sand
und Schmutz beſtändig in die Luft wirbelt. Jn
Shubri ſind alle Pakkagebäude demoliert wor
den. Die Gegend iſt überſchwemmt und die
Ernte vernichtet Sowohl in Goalpara wie in
Shubri ſind viele Leute umgekommen. Mehrere
Orte haben keine Verbindung mit anderen, und
man weiß nichts über ihr Schickſal. Faſt in
der ganzen Provinz Aſſam ſind die Brückenzerſtört worden. Die Landſtraßen ſind un
paſſterbar wegen der Rifſſe im Boden, und der
Telegraph iſt außer Betrieb.

Hier Gräfin hier Schauſpielerin
Eine reizende Epiſode wird aus dem Leben

der heimgegangenen Charlotte Wolter wieder in
Erinnerung gebracht. Die Tragödin bewohnte
in Wien ein Haus mit zwei Eingängen, deſſen
einer das Namensſchild Charlotte Wolter“ trug,
während an dem anderen zu leſen war: „Gräfin
OSullivan.“ Einſt klingelte es bei dieſer letzteren
und eine Dame der vornehmſten Geſellſchaft
wird gemeldet. Die Herrin des Hauſes empfängt
den Beſuch und fragt nach dem Begehr. Es
iſt eine junge, nicht eben geiſtesgewandte Dame
von fremdem Adel, die gerade erſt durch Heirat
in der Donauſtadt anſäſſig geworden iſt. Sie
ſammelt für einen wohlthätigen Zweck und
ſpricht ihre Freude aus, auf dieſe Weiſe recht
ſchnell mit einem Kreiſe bekannt zu werden, in
dem ſie ja zukünftig ohnehin zu Hauſe ſein
werde. Die Gräfin O'Sullivan zeichnet eine
bedeutende Summe und beſtrickt die Fremde
durch ihre Liebenswürdigkeit und Anmut in ſo
hohem Maße, daß dieſe es ihr in den über
ſchwenglichſten Ausdrücken geſteht. Nach längerem
Verweilen bricht ſie endlich auf. „Wohin wer
den Sie ſich von hier aus begeben fragte
die Gräfin O'Sullivan, dem Gaſte zum Ab
ſchiede die Hand reichend. „Nur eine Thür
weiter. Zu der Schauſpielerin Wolter. Es
kommt einem ja hart an, ſolche Komödiantinnen
perſönlich aufſuchen und ſich mit einem Anliegen
an ſie wenden zu müſſen. Aber der gute
Zweck entſchuldigt das ſchließlich, und im
übrigen hat man ja mit dieſen Leuten nichts
zu thun.“ Die Gräfin lächelt fein, klug, über
legen und entläßt den Gaſt. Gleich darauf
läutet es bei Charlotte Wolter. Die Thür wird
geöffnet, die zwei Frauen ſtehen ſich gegenüber.
„Sie find kommt es zaghbaft von den
Lippen der Bittſtellerin. „Jawohl, ich bin die
Komödiantin könt es mit leichter, aber ſicherer
Jronie von dem ſchön geſchwungenen Munde
der Künſtlerin zurück. Zugleich entnimmt ſie
den Händen der Fremden, die vor Beſtürzung
keiner Silbe mehr mächtig iſt, die Liſte und
zeichnet das Doppelte der Sümme, die ſie
ſoeben als Gräfin O'Sullivan geſpendet hatte.
Mit langem Geſicht zog der vornehme Beſuch
von dann.

Dödq——2——

Euntes Allerlei.
Die Kaiſerin von Oeſterreich wog bei

ihrer Ankunft in Kiſſingen 41 und bei ihrer
Abfahrt 44 Kilo. Jmmerhin dürfte fie die
leichteſte der gekrönten Damen Europas ſein,
denn die Königin von England wog letzten
Winter in Nizza 98 Kilo, die Königin von
Italien 80, die Königin von Spanien 67 Kilo.
Die Exkönigin Jſabella von Spanien iſt zwei
einhalbmal ſo ſchwer wie die Kaiſerin von
Oeſterreich.

Die einfachſte Erklärung. „Sagten Sie
mir nicht erſt vor vierzehn Tagen, daß Sie
Jhrer Frau Gemahlin nie erlauben würden, ein
Rad zu beſteigen „Gewiß. Und ich habe
es ihr auch nicht erlaubt.“ „Aber da fährt
ſie ja eben bei uns vorbei. Wie kann denn
das ſein, wenn Sie es ihr verboten haben

D „Ja, lieber Freund, die hat ſich eben aus
meinem Verbot nichts gemacht. e aber Mai

e Z a u e m tc h

Die Gefahr, in der ich, ein armes, ſchwaches
Mädchen, unter vier Augen mit einem Manne
ſchwebte, den ich bei einem Verbrechen ertappt
und der ſich jede Minute an mir vergreifen
konnte, mußte den Hilferuf nach der Maſchine

Jn der That fühlte ichzur Genüge erklären.
den Zug auf der Stelle langſamer gehen. Wir
waren noch nicht ganz aus dem Tunnel heraus,
als er vollſtändig ſtill ſtand. Noch ehe aber
das Himmelslicht voll in das Koupee drang

und der Zugführer ſich an dem Wagenſchlag
meldete und nach dem Grund der Unterbrechung
der Fahrt fragte, ſah ich ein, was ich gethan
hatte, Tante.

Ich hatte Du wirſt es für unmöglich
halten, Tante, und ich kann es mir auch nur
mit der übergroßen Aengſtlichkeit, die Du mir
eingeflößt haſt, und mit dem Gefühl des Gruſelns,
das mich in dem finſteren Tunnel ergriff, er
klären ich hatte mich vergriffen, in ſeine
Manteltaſche ſtatt in meine gefaßt o, Tante,
kannſt Du Dich in meine Lage verſetzen, als
ich den Jrrtum merkte und faſt zu gleicher Zeit
Zugführer und Schaffner am Fenſter auftauchten
und wiſſen wollten warum ich den Zug an
halten ließ.

Ich hätte am liebſten klaftertief in die Erde
hinein ſinken mögen, ſo ſchämte ich mich und ſo
war ich zerknirſcht.

Zum Glück ſtellte ſich mein Reiſebegleiter
als ein liebenswürdiger, ſogar reizender Herr
heraus, Tante. Er nahm wie ein rechter
Kavalier dem Zugführer gegenüber alle
Schuld auf ſich, und dann tröſtete er mich
und lachte mit mir über den Jrrtum, und

als ich ihm ſagte, wer ich bin kam es
heraus, daß er der Sohn eines guten Freundes
von Papa war, der ihn auch gleich, als wir,
zu Hauſe angelangt, aus dem Wagen ſtiegen,
erkannte und ihn, als er die Geſchichte von dem
Eiſenbahnraube erfuhr, zu Tiſch zu uns einlud.

Und bei Tiſch, denke Dir, Tante, kommt Papa
zu mir heran und fragt mich

„Weißt du auch, Jrene, daß dein Reiſe
begleiter der Erbe eines der ſchönſten Güter im
ganzen Kreiſe iſt 2“

„Wie ſoll ich das wiſſen, Papa war meine
Antwort.

„Aber weißt du daß du eine kleine Räuberin
biſt 2 Weißt du, Jrene, daß du, während du
wähnteſt, von ihm beſtohlen zu werden, ihn
ſelber beſtahlſt?“

„Papa!“ rief ich aus.
Papa aber nickte ganz ernſthaft. „Er ſagte

es,“ meinte er. „Und er muß es wiſſen. Frag
ihn mal ſelber. Da iſt er, Jrene. Rede mit
ihm ſelbſt

„Ja, Tante, was ſoll ich Dir nun weiter
erzählen. Er meinte das Herz, das er an mich
verloren, und da Papa und Mama und keiner
etwas dagegen einzuwenden gefunden, haben
wir uns gleich noch an demſelben Abend verlobt.
Ich werde Dich demnächſt mit meinem Bräutigam

eher Ende
Das Kamel

ſteht bei uns überall in dem Ruf, nicht nur
eines der nützichſten, ſondern auch eines
der ſanftmütigſten Tiere, die der Menſch ſich

dienſtbar gemacht hat, zu ſein. Wer einmal
in einem Zoologiſchen Garten die Tiere mit
ihren unſchuldigen ſtets halb verſchleierten
Augen zu beobachten Gelegenheit hatte, wird
kaum glauben, daß ſie zeitweiſe dem Menſchen
gefährlich werden können. Dies gilt namentlich
von der Brunſtzeit im März und April, wo die
Männchen ſo böſe werden, daß man am beſten
thut, jeden Zuſammenſtoß mit ihnen zu ver
meiden. Sogar den eigenen Herrn kennt dann
das Geſchöpf nicht mehr. So erzählt die Zeit
ſchrift Der Zoologiſche Garten das Organ
der Zoologiſchen Gärten Deutſchlands, von
einem Kirgiſen des Tamir-Urkatſchewſchen Ge
bietes, der von ſeiner Erdhütte am Ufer des
Tamir aus ſah, wie ein Kamelmännchen ſich
an ſeinen Heuvorräten zu ſchaffen machte und
es ohne Beſinnen mit einer Peitſche aus dem
Hof in die Steppe jagte. Als er bald darauf
ſeine Behauſung wieder verlaſſen wollte, fand
er ſie von dem Kamel blockiert.
dem Maul bewachte es die Thür, ſeinen Be
leidiger erwartend. Nach kurzer Beratung mit
den Seinigen kletterte der Kirgiſe durch eine
Fenſteröffnung ins Freie, beſtieg ein Pferd und
ſprengte eiligſt über den Fluß, auf dem das
Eis ſchon teilweiſe aufzutauen begann. Das
Kamel nahm ſofort die Verfolgung des Mannes
auf, aber da es dem Eis nicht traute, folgte es auf
dem diesſeitigen Ufer dem Reiter in ſeinen Be
wegungen. Der Kirgiſe ritt über drei Kilometer
im ſchärfften Galopp den Fluß entlang, und da
er ſah, daß ſein Verfolger nicht daran dachte,
von ihm abzulaſſen, machte er an einer Stelle
Halt, wo ihm das Eis ſchon ziemlich ſtark von

Mit ſchäumen ſt

der Märzſonne geſchwächt ſchien, und begann,
nachdem er vom Pferde geſtiegen, nach dem
Kamel mit gefrorenen Erdklumpen zu werfen,
um es noch wütender zu machen, damit es in
ſeiner Raſerei den Fluß zu überſchreiten ſuche
und dabei durchs Eis breche. Als er nun end
lich das wütende Tier am Auge traf, ſtürzte
es auf ihn los, brach aber ein und ſtak bis an
den Hals in dem eiſigen Waſſer des Fluſſes.
Ehe ſich das Tier noch beſinnen konnte, war
der Mann mit dem Meſſer an ſeiner Seite und
hatte ihm den Hals durchſchnitten. Jm allge
meinen beſitzen die Kirgiſen eine Kamelraſſe von
großer Sanſtmut, ſie ſind ſo ſanft, daß man,
wie die Kirgiſen ſagen, ein Kamel in Stücke
ſchneiden könnte, ohne daß es ſchreien würde.
Aber in der Brunſtzeit iſt es durchaus nichts
Seltenes, daß Kamele ihren Beſitzern mit den
Zähnen den Schädel zermalmen, ihnen die
Arme zerbeißen oder ſie hinwerfen und zer

ampfen.

Kindliches Mißverſtändnis. Lehrer
„Karlchen, weißt du auch, wo das Herz ſitzt 2“

S Karlchen „Nein, Herr Lehrer. Lehrer
„Nun, Karlchen, wo fühlft du deun die Schläge
S Karlchen (nach hinten zeigend): „Hier, hier
Herr Lehrer

Nette Ausſicht. Sie „Wirſt du mich
auch immer lieben, Emil Er: „Das
ſchwöre ich dir. Du biſt meine Braut und wirft
es ewig bleiben.

Frau (zu ihrer Freundin): „Wie, du läßt
deinem Mann das letzte Wort Der meinige
darf nicht mal das erſte haben ES 1



Einem geehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend die ergebene Nachricht, daß
zu Anfang dieſer Woche mein

Dleiseh- u. Murstwaaren-Geshätt
in den Beſitz des Herrn Emil Steffen
übergegangen iſt. Indem ich meiner werten
Kundſchaft

beſten Dank ausſpreche, bitte ich,
auch meinem Nachfolger zu wahren.

Hochachtungsvoll
Arthur Richter

dasſelbe

Bezugnehmend auf obiges Jnſerat
bitte ich gütigſt, mir in meinem neuen Un
ternehmen unterſtützen zu wollen und indem
ich reelle und beſte Bedienung zuſicher, zeichne

Hochachtungsvoll und ergebenſt
Emil Steffen,

Geschw. Gregor
Annaburg, Holzdorferſtraße, bei Herrn

für Herren, Damen und Kinder.

für das mir geſchenkte Vertrauen

Echte franzöſiſche

Oelsavdinen
Marke Pasqué frères Büchſe 0.75 Mark

Philippe S Canaud
empfiehlt

Ball Bachmann

Schuhwaaren
Strand- und urngeohnhe
Beſtellungen nach Maaß. Reparaturen

ſauber und billig.

W. FEreidankK,
P. P.

Meiner verehrlichen Kundſchaft mache ich hierdurch
ich meine ſeit 22 Jahren am hieſigen Orte beſtehende

Golonialwaeren-, Wein-, Spirituosen- und
Farbenhandlung

an Herrrn Otto Riemann verkauft habe. Ich danke Ihnen für das mir
wieſene Wohlwollen und bitte, dasſelbe auf meinen Nachfolger gütigſt

wollen HochachtungsvollPaul Bachmann.
Im Anſchluß an vorſtehende Mitteilung gebe ich die Verſicherung, daß ich jederzeit

bemüht ſein werde, durch ſtrengſte Reellität und den Grundſatz nur beſte Waren zu mög
lichſt billigen Preiſen zu bieten, mir Jhr Wohlwollen zu erwerben und Jhre

die ergebene Mitteilung, daß

be
zu

freundlichſt
übertragen

Fleiſ chermeiſter Schurig

empfehlen ſich zur Anfertigung S
Hawmengarderohen

Mädchen und Knabenanzüge
nach neueſten Schnitten und Moden bei
billiger und pünktlicher Bedienung
Daſelbſt werden junge Mädchen zur
Grlernung der Schneiderei angenommen.

Die modernſten

orren-
und Knaben-

Garderoben
eipfiehlt

Wilh. Simon.
Von einem punktlichen Zinszahler werden

zum 1. Juli er. zur 2., aber ſicheren Hypb
thek

i IBOO arzu 59 Zinſen zu leihen geſucht. Darleiher
werden gebeten, ihre Adreſſe in die Expedi
tion d. Zeitung arzugeben
n neuee es Kern Set

Bauſaiſon empfehle ſtets
e

Zur
friſch aus altrennommierten
leiſtungsfähigen Werken

pa. Weißkalkvon e licſer Ergiebigkeit. Prima

Poytland- Cement
„Sarsnig“, anerkannt beſte Marke,
M und Tonnen, ſowie in Sacken
von ca. 120 Pfd. Inhalt u. einzeln

Frima Putzgyps,
SchlemmkKreide,

Rohrgewebe, Rohr
in Bunden: Ferner:
Dach u. Tsolierpappen
in verſchiedenen Stärken. Prima

Steinkohlentheer
Mlebemasse zu Pappdäobern,

Kern. Dachsplätt,
und ft, Carbolineum
Treppenstufen

in Sandſtein evtl. Granit. Endlich:

Thon- Waaren
als Röhren in allen Weiten,

Kuh und Pferde-
Kräppen, Schweinetvö-

ge, Dachfärsten,
Schornstein-Aufsätze,

80 Wie Luftsauger
zu herabgeſetzten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Annaburg. Wilh. Kunze.
Hauholz- und Hretter-Handl.

und

Prima Sensen,
beſte Sorte, ſowie Wetzſtein ſind zu haben

w. Grab Annaburg,

V V Ve hDie modernſten

Sommerhöte
für Damen u. Kinder
ſind in großer Auswahl zu billigſten Preiſen
bei

Otto Kern'is Ve ee
Wo gieet!s We und billigſten

bei

Lager in den neueſten Kinder en B An 29 Mein a ideranzügen, Burſchen An S
Herren-Anaigenx c großes Stoffhoſen, und Weſten, Arbeitsho ſen u. Weſten,

e Stoff und Waſch Joppen m Sbringe in Erinnerung e empfehle zu niedrigſten Preiſen

28 Carl Quehl.e c

e e c e e e dee e
n Farben.Zur Haiſon bringe ich mein Lager in ſämmtlichen S

5 S.z Masser- vod Oelfarben,
S ſowie alle dazu gehörigen Artikel in empfehlende Erinnerung. S

e

Paul Bachmann. z
S

Streichſertige OelſarbenWun. Kunze,

empfiehlt ſich unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zur Ausführung von

Berechnungen etc.

Aug. AcKer
Edelbräu

Ihr
ſchaft zu erhalten. Hochachtungsvoll

J eh We oS Keiner geehrten Kundſchaft ergebenſt an, daß meine
e neuerbaute, mit den neueſten Sugeeinrichtungen verſehene, mit

S h und Dampfbetrieb gert Ber Se SchneidemöhbleJ chneidemöbleS jetzt in Betrieb iſt, und empfehle ſelbige zum Schneiden von Hölzern S
jeder Länge und Stärke zu Brettern, Latten, Kantholz p. p., unter Zu SS ſicherung eoulanter und reeller Bedienung und tadelloſer Arbeit, bei S

S billigſter Preisberechnung. Kleinere Poſten können gleich geſchnitten S
wieder mitgenommen werden. Anfahren der Stämme und Aufſtapeln
der Bretter wird auf Wunſch mit übernommen.

Hochachtungsvoll Sh8 E. Klausenitzer, SS Waſſer und DampfMahl- und Schneidemühle

S zu Annaburg. WS Gleichzeitig empfehle mein Lager von Brettern, Latten, Kantholz,

r Brununenrohren ete. bei vorkommendem Bedarf zur geeigneten Benutzung.

e r r e e S See re e ee h

Maurer und a a JZimwermeister, Annaburg,
Baugeschätt, e Bauhbolz- u. Baumaterialien-Handlung,

Bautechnisches Büreau

Maurer Zünmer- u. Paugarberten
aller Art, mit und ohne Materiallieferung,Eniwässerungs-Anſegen etc. We

Anfertigung von Entwürfen, Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und ſtatiſchen

Das Flaschenbſergeschaäft von
empfiehlt ſeine gut gepflegten

BFlaschenbäere,
10 Fl. 00 M. Weizenbier 10 Fl. 1.00 M. Einfach Bier 10 Fl. 1.00 M.
l Gräter Bier 10 Fl. 1.50 M Selter vaſſer 10 Fl. 0.90 M.

Sämmtliche Flaſchenbiere ſind bein Techner zu haben.

Lagerbier

frei ins Haus.

G r e Nener Regen kann kommen. Die
Das ſonſtitut ahurg kauft jedes Schirme sind jetet da

von 1.50 Mark an.
für Herren und Damen, in ſchwarz u. grau.
Bitte die Beſtellten abzuholen.

Bruno Fechnevr.
WMarnung'!
Gebe hiermit bekannt, daß es geſetzlich

verboten iſt, Selterwaſſerflaſchen zu anderen

Quantum gute ausgeleſ..
Speiseka toffeln

Angebote mit Preisangabe pro Centner freo.
Keller werden ſofort entgegengenommen.

Wer eine Mund elkommen in eſe Dr. Bock?s Buch en

Familie 30 h in Brieſmarken einſenden. ſZwecken, wie zum Einfüllen von Brennſpiri

G. Klötzſch, Verlag, Leipzig 28. tus, Spiritouſen pp. zu verwenden. Meine
Flaſchen werden lediglich leihweiſe abgege

Vor e ine ſore M ſſt r een Sir beabſthtigen unſeren nene miſſe ben, bleiben mein Eigentum und ſind unver-
käuflich. Erſuche daher beſonders die HerrenHeuspeicher Wirte und Kaufleute dringendſt meine Fla-

28 Meter lang, 9. Meter breit, 6,5 bezw. ſchen nicht für derartige Zwecke zu verwen-
8 Meter hoch mit doppellagigem Pappdach den, da ich mich ſonſt gezwungen ſehe, poli
am Bahnhof Annaburg, billig zuverkaufen. zeiliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen.

treue Kunde

Diejenige Perſon, welche das Porte-
monnei mit Inhalt des Arbeiters Poche
geſunden hat, wird aufgefordert, es ahzu
geben, widrigenfalls ſofort Strafantrag ge
ſtellt wird.

Anction.
Im Auftrage verkaufe ich am Montag

Abend 7 Uhr im Schwarzen Adler ca.
300 Fl. Heidelbeerwein.

Barbäer eVe eW eJm Saale des Herrn
Kleemann.

Honnkag,

den 27. Juni 1897.

Nicht mit ſchon
Geſehenen zu ver

wechſeln.

Großartig neu

Große brillante

üng h De e29 801RBB S
rühmlichſt bekannten GontinentalWden

Theaters.
Vorführung der großartigſten Jlluſtonen.

Auftreten der hervorragenden Kunſtkapizitäten
des indiſchen Falyrs und Schlangenbeſchwörers
Kadiva Sie Benda in ſeinen geheimnisvollen
Beſchwörungen und Geiſter-Zitationen, ſowie
Auftreten d. Coryphä der Luft

Neu. Miß Aeneg
Serpentintauz in der Lnft,

Jm Reiche der Schmetterlinge. Leuchtende
Wogen. Waſſerlilie. Gold, Silber und
Zaubertänze in größter Vollendung mit pracht
vollem electr. Licht-Effecten.

Platz 50 Pfg. 2. Platz 30 g.
Offnung 777, Uhr. Anf. S Uhb.s c c

Speiseleinöl
empfiehlt

Neu.

W. eJnh. E. O. Mülle

e
Lötek in fünf Minuten alle

4 liegen
Hthwnacken, Flöhe Wanzen

in Zimmer,
Küche oder Stallung anter

Garantie
Nichk giftig!

Dalma iſt nuc e
ächt i in mit ans
verſieg. Flaſchenz on do e

Stanbbeuter
unbedingt notwendig, halt
johrelang, 15 Pfg. Zu haben

in der Apotheke.
Paſſend Schwaäamme

für Steingutdreher angekommen.
Preis f. ein Levantiner Badeſchwamm 0.
Preis f. 10 Badeſchwämme 6.
Preis f. ein Zimocca Badeſchwamm 0

Preis f. 10 e 5Avpotheke Annaburg.
Einen ſtarken

hat zuhund verkauf.
Permann Schmiehl, Annaburg.

Zur Saison
empfehle mein großes Lager in Einmache

K. gläſer mit und ohne Pa-
tentverſchluß, ſo auch Ein
machekeſſel in Meſſing.

Ferner blaue

e WagenDrahtgeflechte, KupferneWaſchkeſſel, ſämmtliches
e und Küchengeräth in größter Auswal
bei billigſten Preiſen.
Karl Zoberbier, Klempuermſtr.

Annaburg.
Von heute ab verkaufe ich

Schmalz
Pfund 35 Pfg.

Braten Schmalz 45 P.gemahlenen Zucker

gemahlene Raffinade 28 Pfg.W. Voigt, Jnh. E. O. Müller.

Sangenhaufen
zu Vohnenſtangen Brennholz c. paſſend hat

eheTrM

gegen Caſſe

Hoſen bei u o u u Ut e h r Aunaburger Steingutfabrik, A.G. Philipp Krieger, Apotheker. abzugeben Wilh. Kunze.
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